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Das neue Uönigreich.
Die Errichtung eines Königreichs Polen mitten im

Weltkriege ist die stärkste B etä ti gun g der Ge-
x, ißheit,  daß dieser Krieg nur mrt dem S leg e der
Mittelmächte  endigen kann. . Dre toerbunoetett
Mächte können im Bewußtsein des ihnen nicht zu ent¬
reißenden Enderfolges an die Aufgabe Herangehen, die
polnische Frage in der großzügigen Weise zu ordnen,
indem sie von den verschiedenen Möglichkeiten ihrer
Lösung gerade diejenige verwirklichen, die über den
bisherigen Zustand am weitesten hinausgeht . Die
Mittelmächte erfüllen die Sehnsucht der Polen nach
einem nationalen Staat , nach freier Entfaltung ihrer
wirtschaftlichen und kulturellen Kräfte im Vertrauen
darauf , daß das künftige Königreich Polen die seit
Jahrhunderten  überlieferte Verbindung mit
dem westeuropäischen Kulturkreise  pflegen
und ausbauen wird , daß es für alle Zeiten seinen Platz
crttu tt f e t e t unb bet (Seite Üftetretdj»UTt0dtti3 nehmen
wirb . Je verheißungsvoller sich bie Zukunft Polens
entwickeln wird , desto größer freilich wird der Zwang
sein, das Verhältnis der Polen preuß i s ch- deut-
sche r S t a a t s a ii g eh ö r i g ke i t auf n eu e Grund-
lagen zu stellen. Unsere Polenpolitik wird fortan
nicht mehr  die Fortsetzung der bisherigen
sein dürfen , hier müssen neue Wege gefunden werden,
auf denen sich unser aufrichtiges Bestreben, den Polen
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen, mit der Einsicht
unserer polnischen  S t a a t s g e n o s s e n rn me
ihnen erwachsenben Pflichten unb Notwenbrgkerten de-
gtzgnen kann. Indessen höher als alle Bedenken die
nach dieser Richtung gehegt werden dürfen , deren Über¬
windung ober möglich iein wird , weil sie ennoglicht
werden muß, steht die Notwendigkeit, gegen Ruß¬
land  einen f e st e n D a m m aufzurichten. Der Krieg
ist nicht geführt worden und wird nicht geführt mit
dem ausgesprochenen Zweck. Polen wiederherzustellen,
über diese Wiederherstellung bedeutet eines der Fun-
damente besseren Grenzschutzes,  an deren
Errichtung die Mittelmächte zu arbeiten haben, damit
sich nie die Überflutung deutschen und österreichischen
Reichsgebietes wiederholen kann, die in diesem Kriege
nur wegen der schlecht zugeschnittenen Grenzen erfol¬
gen konirte. Je größer die Gefahr ist, die demMittel-
mächten aus der gewaltigen  russischen Volks-
Vermehrung  droht , desto dringender  wird die
Staats Notwendigkeit  für uns und unsere
Verbündeten , dem neuen polnischen ^ taatsgebüde öte
Bedingungen seines Gedeihens auch in bezug auf ferne
Flächenausdehnung zu verschaffen. Es liegt rn der
Natur der in Fluß befindlichen Verhältnisse, oaß tn
dieser Hinsicht alles der weiteren Entwicklung der
K r i c g s läge  überlassen bleiben muß. Zunächst wird
es die Aufgabe sein, dem Königreich Polen die Or-
aane  zu geben, mit denen es fern nationales
Leben  seine staatliche Urbeitsmöglichkert, sein kul¬
turelles ' Gedeihen und namentlich den Ausbau ferner
Wehrkraft  sichern kann, die f e st e G e m e i n s a m-
keit  des tragenden Willens , den Deutschland „ und
Österreich-Ungarn in allen Vorstadien der polnischen
Frage bekundet haben, bürgt dafür , daß auch diele Aus¬
gabe in einer sowohl unseren Interessen dienenden wie
die Ansprüche der Polen befriedigenden Weise gelost
werden wird . Wer die Schwierigkeiten  sind
a r o ß und niemand verhehlt sich, daß dre verbündeten
Monarchen rind ihre Staatsmänner ernen außerordent¬
lich kühnen  Entschluß gefaßt haben. War es zuletzt
vielleicht der einzige, den sie fassen konnten,- so verrrn-
aert das nicht die Fülle der ernsten Erwägungen , mit
denen wir das weltgeschichtliche Ereignis zu würdigen
haben Wir wollen nicht aut Dankbarkeit rechnen, wir
müssen vielmehr immer bedenken, daß die. polnische
Volksseele in allen drei Gebieten, wo oiev Volk wohnt,
den Triebkräften der inneren Zusammengehörigkeit
nachgeben wird . Noch läßt sich nicht genau uberiehen.
in welchem Geiste die gleichzeitig mit der Errichtung
des Königreichs Polen gewährte A u t o n o m i e G a l i-
ziens  verstanden werden, soll, Wenn man den un-
mittelbaren Nutzen btefer im einzelnen zunächst nicht
ganz klaren Neuordnung innerhalb des österreichischen
Staatsverbandes zu Rate zieht, dann, scheint es, ,fls sei
mit der veränderten Stellung Galiziens em wichtiger
Schritt zur Lösung der österreichischen Nationalitäten-
frage getan. Denn wofern diese Veränderung bedeuten
soll, daß die galizischen Abgeordneten vielleicht ganz
aus dem österreichischen Reichsrat  ausscheiden, Ware
das Ergebnis dies, daß die Deutschen im zisletthani-
scheu Staatsverbande eine wesentlich einfluß¬
reichere  Stellung erhielten , womit zugleich die
böhmische  Frage einer befriedigenden Neuordnung
leichter entgegenzuführen wäre. Dieser Vorteil aber
würde unter Umstanden ausgewogen weichen durch dre
vorauszusetzende. Neigung der Polen zur V e r-
wischung der Staatsgrenzen.  So ist vieles
in das Dunkel emer Zukrnfl emaeüuüt . die beute me-

mand durchdringen kann. Wir müssen darauf ver¬
trauen , daß die Polen wissen, wohin ste gehören, daß
sie also den festen Willen haben, innerhalb des Bund-
niskomplexes Mitteleuropas mit dem vollen Bewußt¬
sein ihre auf uns angewiesenen Interessen ein gleich¬
wertiges Element zu bilden, nicht bloß zum Nehmen,
sondern auch zum Geben bereit. Wir müssen uns mit der
Zuversicht erfüllen , daß die Polen den spater zweifellos
kommenden Verlockungen Rußlands , das sich vermut¬
lich klugerweise in die neue Lage schicken wird , Wider¬
stand leisten werden, daß sie die Gefahr  erkennen
werden, sich als Sturmbock mißbrauchen zu lassen. Für
jetzt und heute freilich drohen diese Gefahren wohl nicht,
ber Aufbau bes polnischen Staatswesens wirb natur-
gemäß eine beträchtliche Zeit etforberu . Es wirb zu-
nächst die Einsetzung eines Regenten  notig werden,
und der Regent wird sich im engsten Einver-
nehmen mit uns und Österreich - Ungarn  zu
halten haben. Darauf deuten auch die halbamtlichen
Erläuterungen hin, mit denen die Proklamation des
Herrn v. Beseler in Berlin wie in Wien begleitet wor¬
den ist. Die Polen werden keineswegs sich selber über¬
lasten bleiben, ihre Schritte zur Verwirklichung des
neuen Königreichs werden unter der Führung  oer
Mittelmächte, nicht nur nach ihren Ratschlagen, sondern
unter ihrer bestimmenden Mitwirkung  er¬
folgen, und man wird wohl annehmen dürfest,, daß
gleich im Beginn durch einen ewigen Bunonis-
vertrag  für die dauernde Übereinstimmung der In¬
teressen auf den entscheidenden Gebieten , des ^Heer¬
wesens  und vielleicht auch des Wirtschafts¬
lebens  gesorgt werden wird . Unseren Feind  e n
wird es nicht gerade leicht fallen, sogleich eine feste
Stellung zu dem großen geschickstlichenEreignis emzn-
nehmen. Während die Gegner überall , wo sie mit , den
angeblich von ihnen beschützten„kleinen .Nationen ist
Verbindung kommen, nur zerstörend auftrmen , blieb
es uns vom Schicksal Vorbehalten, eines der wichtigsten
Völker Europas , das polnische, aus der russischen Knecht-
schafl in die F r e i h e i t und Selbständigkeit
hinüberzuführen . Eine stärkere Widerlegung oer Be-
Häuptling, daß wir die brutale Herrschaft über unsere
Grenzvölker anstreben, könnte schwerlich erdacht toerden.
Wir und nicht die Feinde sind es, die dem nationalen
Gedanken zum Siege verhelfen, und durch unsere Mäßi¬
gung zeigen wir , wie grundlos die Verleumdung ist,
daß wir unseren eigenen nationaleil Staat durch rück¬
sichtslose Ausbeutung unserer militärischen Erfolgs
wahllos zil einem Nationalitätenstaat zu erweitern
trachten. Kein Dorf  polnischen Gebiets eignen wir
uns an , k e i n e ,.G r e n z r e g u l i e r n n g" an Weich¬
sel oder Warthe liegt in unserem Plane . Noch freilich
ist nichts über das Schicksal Litauens und Kur-
l a n d s entschieden, wenigstens nicht im Rahmen der

1 für die besondere polnische Frage gefundenen Lösung,
aber gerade die H e r a u s s chä l u n g Polens aus der
Gesamtheit der mit dem Kriege aufgeworfenen
Probleme des Ostens , wird voraussichtlich die Auf¬
gabe. auch nach der zuletzt bezeichneten Seite hin eine
zweckdienliche Neuordnung zu schaffen, formal wie m-
balflich erleichtern.  Wir dürfen und wollen nicht
vergessen, daß der Reichskanzler,  als er von der
Befreiung aller dieser Gebiete aus den Banden der russi¬
schen Knechtschaft sprach, das ganze weite  Land von
der baltischen See bis zu den w o l h y n r s che n
Sümpfen  und neben den Polen auch die Balten,
die Letten und die Litauer  nannte . Aber diese
weiteren Fragen und Aufgaben werden in den Rabmen
der küiifttgen Friedensverhandlungen fallen , mit der
Errichtung des Königreichs Polen Ihaben sie nichts un-
mittelbar zu tun.

Weitere Fteudenkundgebnngeu in Warschau.
W. T .-B. Warschau, 6. Nov. Die gestrigen Abendvor¬

stellungen in den Theatern gaben überall zu patriotischen
Kundgebungen Veranlassung . Im Großen Theater wurde
die Oper „Halka" von Momiusko aufgeführt . Bor Beginn
erhob sich die gesamte, festlich gekleidete Zuhörerschaft, darun¬
ter der B ü r g e r m e i st e r , die Stadträte  und Mit¬
glieder des Magistrats nnt dem Präsidenten Fürsten
L u b om i r s k i. und hörte stehend die von den Künstlern des
Theaters .und dem Chor vorgetrogene Nationalhymne
an st mm er wieder mußte der ergreifende Gesang wiederholt
werden bis die Vorstellung nach der Beruhigung beginnen
konnte. — Im Palais de Glace wurde ein« Versammlung te®
Zentral - Rational komitceS  abgehakten, in der ver¬
schiedene Redner die Bedeutung der Unabhängigkeit Polens
hervorhoben und auf die L e i d e n der polnischen BeboSerung
unter dem russischen Regiment hinwiesen. Sie besprachen
die Notwendigkeit der Einberufung eines polnischen
Landtags  und der Errichtung einer polnischen
Armee.  Die Versammlung nahm einen sehr eindrucksvolle
Verlauf . Sie wurde unter nicht endenwollenden Rufen : ..Es
lebe Polen !" geschlossen. worauf die Teilnehmer sich an Um¬
zügen durch die Straßen der Stadt beteiligten.

Huldigungsdepefchen an die beiden Kaiser.
W. T .-B. Warschau, 5. Nov. Nachstehende Depesche ist in

-iner großen politischen Versammlung in der Philharmome
unter dem Rufe : „Es lebe Kaiser Wilhelm !" und unter mcht
endendem Beffall angenommen worden : ^ _ ,

„Großer Monarch! An diesem für das polnische Volt so
ftöhlichen Tage, wo es erfahrt , daß es ftei sein und einen
selbständigen Staat mit eigenem König , erge-
n e m Heer und eigener Regierung  erhalten wewe,
durchdringt die Brust eines jeden fteiheitlichen Polen das Ge¬
fühl der Dankbarkeit  gegen diejenigen, die es mrt
chrem Blut  beftest haben und es zur Erneuerung eines
selbständgen Leben? berufen. Die Siege Deines unbe-
biegbaren  Heeres haben zwei Städten bie Freiheit ge¬
bracht, die dem polnischen Herzen gleich teuer sind, nmnlicy
Warschau und Wilna.  Das heutige Überemkourmen
zwischen Deuffchland und Österreich-Ungarn in der. polnischen
Frage verleiht uns ein selbständiges staatliches Dasein , -das
höchste Gut , das mn Volk besitzt, ein Gut , das wir zu schätzen
wiffen, da wir die Bitterkeit der Knechtschaft gekostet haben.
u,rd zu dessen Verteidigung wir bereit sind, wenn uns dre
Möglichkeit gegeben wird, gegen unseren _Erbfeind,  den
Atoskowiter/mit allen Anstrengungen unserer Kraft in den
Kirrnps zu ziehen. Wir wissen, daß hinter all diesem Dem
Wille steht, Erlauchtster , und daß die Kraft Deines Geistes
em Faktor dieser geschichtlichen Tatsache ist. Daher senden
wir Dir , Erlauchtester, den Ausdruck unserer Dankbarkest und
die Versicherung, daß das polnische Volk fernem Bu-ndesge-
noffen die Treue zu wahren imstande sein wird.

Gez.- Makowicki, Studnicki, Diplomingenieur Professor
Hnmnicki, Schriftsteller Gruschewski, Rechtsanwalt Szymanski,
Großgrundbesitzer Suski aus Grojec, Industrieller Luksen-
bura . Industrieller Krzyskiswicz, Industrieller Jawrolkowski,
Arzt Paul Rowski, Landbesitzer und Veteran von 1888
Kiaglinski ." ^ ,

An den Kaiser und König Franz Joseph ist eine gleich¬
lautende Kundgebung abgesandt worden.

Die Begeisterung auf dem Presfeabend
in Warschau.

W. T .-B. Warschau, 7. Nov. (Drahtbericht .) Am Mon¬
tag, dem Tag nach der Feier der Erklärung Polens zum
Königreiche, waren im Hotel B r i st o l in Warschau auf Ern - ,
laduug des Generalgouverneurs von Beseler und des Chefs
der Ziviloevwaltung Kries die Vertreter _ der deutschen, ver¬
bündeten , neutralen und jüdischen Presse  versammelt . Be¬
sondere Bedeutung erhielt der Abend durch die Anwesenheit
der Führer des polnischen Volkes  und zahlreicher
Vertreter der poInischen Presse.  In Rede und Gegen¬
rede spielte sich die große Begeisterung wieder, die seit gestern
ganz Warschau erfüllt . Der Botschaftsrat vo n M u t i u s be¬
grüßte die Anwesenden und drückte die Hoffnung aus . dag die
Presse ihre P e r ft ä nd ig u ng s a rb e i t auch nach dem neu
ins Leben getretenen Bund , gebildet aus den Mitte.  -
m ä cht e n und P o l e n, widmen möge. Namens des General¬
gouverneurs sprach Major Schitte und führte aus : An die
Stelle des Wortes „finis poloniae " sdaS Ende Polens ) iei
nunmehr die Parole „Uesurrsetio poloniae " (der Wiederauf¬
erstehung Polens ) getreten . Sein begeistert aufgenommenes
Hoch galt der siebten Großmacht, der Presse. Besondere polit,-
sche Bedeutung gewann der Abend durch Ansprachen der Ver¬
treter der neiltraten  Presse und Polens . Von polnischer
Seite wurde immer wieder dem Gedanken der treuen
Waffenbrüderschaft  mit den Mittelmächten und des
unauslöschlichen Dankes für die endliche Befreiung Polens
von d-m demoralisierenden Joche Rußlands , wie ihn der prn-
bere Dumaabgeordnete von Lempicki formulierte , Ausdruck ge¬
geben Herr Zawacki gedachte vor allem der deutschen und
polnischen Kämpfer,  die für die Beffeiung Polens gefallen
sind. Fürst Radziwill  drückte das Vertrauen der polni¬
schen Bevölkerung zu dem Generalgouverneur aus und jchlotz
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Exzellenz v o n
Beseler.  Unter :ieson>derer Auftiierksamkeit hob der Ver¬
treter Schwedens  hervor , wie das Schicksal Polens
dem Schwedens geschichtlich gleiche, die Richtung ge^ n den
gemeinsamen russischen Feind  zeige . Der Ver¬
treter der Türke,  zerpflückte in packender Ansprache die
Lügenmärchen der Ententemächte, die behaupteten , die Be-
freiet der kleinen Völker Europas zu sein. Graf Hutten-
Cravski  b 'uchte ein brausend aufgenommenes -goch auf
die kommende polnische Armee  aus . Was alle
zündenden Reden, von denen wir nur einen kleinen ^.e,l auf-
geführt haben, noch gesagt hatten , das wurde durch die herz¬
liche Aussprache von Mund zu Mund im Laufe dev Abends
wieder und wieder bekräftigt. Man tremite sich in dem Ge¬
fühle daß dieser Abend, der die Pressevertreter vereinte . c,n
würdiger  A u s kl a n g des denkwürdigen Ereignisses d»
Proklaniation Polens zum selbständigen Königreiche war.

Eine neue Verordnung Befelers.
Bv.  Warschau, 7. Nov. (Eig. Drahtbericht, zb.) General¬

gouverneur v. B e s e l e r hat durch eine soeben erlaß enc Ver¬
ordnung allen Städten  aber 20000 Eina,ohner „ rine der
Warschauer Wahlordnung fast völlig gleichende Wahlord-
nu„  a verlieben. Ferner hat der Generalgmverneur von
Beseler jetzt fleu Kreiskommunalverbänden ein Kreistags¬
wahlrecht verliehen.
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Die große Freode in der Landeshauptstadt

Galiziens.
W. T.-B. Lemberg, 7. Nov. (Drahtbericht .) Die amtliche

-Gazete Lwawska" schildert in eineni schwungvollen Aufiay
die ungeheure freudige Erregung , die sich der Bewohner der
Stadt bemächtigt hat, als die Proklamation über die Errich¬
tung eines freien Polen bekannt wurde. Man war förmlich
betäubt  vor Freude . In den Strafen spielten sich Szenen
ob, die allen, welche sie mitansahen , unvergeßlich  bleiben
werden. Alt und jung überboten sich in rübrenden Kund¬
gebungen ihrer Gefühle. Mittags fand eine feierliche Sitzung
des Stadtcates unter dem Vorsitz des Regierangskommissars.
Statthalt -ceirats Grabowski. statt, an der eine Abordnung
des obersten Nationallomitees , ferner Abordnungen polnischer
Vereine teilnahmen Nach mehreren Festreden, die in Hoch-
rufe auf Kaiser Franz Joseph ausklangen , wurde einstimmig
beschlossen, nachstehendesTelegramm an den Kaiser zu senden:
. Die treue Landeshauptstadt bringt an den Stufen des Aller¬
höchsten Thrones den Ausdruck ihrer Huldigung und ihres
tiefen Dankgefühls für den denkwürdigen Akt
historischer Gerechtigkeit  dar . Die Dankesworte
des Manifestes , welche die zeitgenöffischen Heldentaten des
polnischen Heeres an die unvergeßlichen ritterlichen
Traditionen des Volkes anknüpf-n, haben in unserer Brust
herzlichen Widerhall geweckt. Durch die Verkündung des un¬
abhängigen Königreichs haben Eure Majestät die Bande,
welche seit mehr als einem halben Jahrhundert Eure Majestät
mit dem polnischen Volke vereinen , noch inniger geschlungen
Dies bietet auch uns Polen , die unter dem Zepter Eurer
Majestät leben, die Gewähr dafür , daß unsere Bestrebungen
lbrer Verwirklichung entgegengehen und wir die v o l l e E n t -
faltung unseres nationalen Lebens  erreichen
werden." — Ferner wurde ein Sb - ^athietelegramm an die
Verwaltung der Stadt Warschau r ntbt.

Die beifällige Aufnahme in Bulgarien.
W. T.-B. Sofia , 7. Nov. (Drahtbericht . Meldung der

Bulgarischen Telegraphen -Azentur .) Die Meldung von der
Wiederherstellung des Königreichs Polen hat hier großes
Aufsehen  hervorperufen und wird in allen politischen
Kreisen beifällig  besprochen. Alle Zeitungen beschäftigen
sich mit ihr als einem Ereignis von geschichtlicher
Tragweite.  Sie sprechen die allgemeine Überzeugung aus.
daß das neue Königreich in der engen Gemeinschaft mit den
Schöpfern und Verbündeten wachsen und sich kräftigen
werde. Die Preffe hebt einmütig hervor, daß während die
Verbandsmächte an die Polen reichlich fruchtlose Ver¬
sprechungen  verschwendeten , die Mittelmächte allein zu
Taten  schritten und das Königreich Polen wieder zum Lebenerweckten.

Arger und Wut in Frankreich.
W. T.-B. Bern , 7. Nov. (Drahtbericht .) Die ftanzösische

Presse ist über die Verkündung des Königreichs Polen sehr
betroffen  und nennt sie allgemein ein Schein - und
Lügenmanöver,  durch das die Polen geblendet werden
sollen. Vor allem ist man in Paris darüber verärgert,
daß sich Österreich-Ungarn und Deutschland über die polnische
Frage einigen konnten, während man auf das Gegenteil ge¬
rechnet hatte . In dieiem Sinne bedauert ganz besonders
Pichon im „Petit Journal ", daß man in Petersburg nicht
rechtzeitig auf seine Mahnungen gehört habe. Der „Temps ".
der in seiner Enttäuschung ausruft , daß mit der Proklamation
die Knechtschaft und Ausbeutung Polens  das
Höchstmaß erreichen werde, verweist die Polen ans die Er¬
klärung des Großfürsten Nikolaus im August 1914. die die
einzig gültige und glaubwürdige sei.

Br . Bern , 7. Nov. (Eig. Drahtbericht . zb.) Die Prokla¬
mation des Königreichs Polen wird erst von wenigen fran¬
zösischen Blättern einer B -svcechung gewürdigt . Gerade
Frankreich, das im Laufe von hundert Jahren eine so un¬
übersehbare Menge schöaklingender Phrasen  zur Vertei¬
digung Polens in die Welt gesetzt, empfindet eS als große
Beleidigung seiner Eitelkeit,  daß die erste Be¬
freiung einer unterdrückten Natton ein Werk der Zentral-
mächte  sein soll. Nicht die vorläufige Unbestimmtheit der
Grenzen  ist das Hauptbeweismittel , das der „Temps " und
seine Gesinnungsgenoffen benutzen, um zu beweisen, wie
wenig  Hoffnungen der Polen in Wirklichkeit erfüllt seien.
Der schärfste Nachdruck wird vielmehr auf die Schaffung der
polnischen Wehrmacht  gelegt , die eben nur dazu dienen
«oll. den Zentralmächten  neue Soldaten zu liefern.

Fortschritte südlich des Roten Crirm-
und der Vulkan-Passer.

Vereitelte englisch-französische Angriffe an
der Somme. Ein großes feindliches Muni»
tionslager durch unsere Flieger gesprengt.
10 Offiziere . 1000 Rumänen gefangen.

Der Tagesbericht vom 7. November.
W. T.-B. Großes Hauptquartier » 7. November.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Trotz der deutlich erkennbaren Absicht der E n g l äu d e r »
ihre Angriff : gestern fortzusetzen, gelang es ihnen doch nnr
westlich von Eaueonrt - L 'A b b a tze dir Infanterie zum
Verlassen  der Gräben zu bringen ; sie wurde sofort zur
Umkehr  gezwungen . Die englischen Verluste  an Toten
vom 5. November stellen sich besonders bei den a u st r a l -
ischen Divisionen als sehr bedenkend  heran ».

Anch die französischen  Angriffe über daS mit Ge-
fallenen bedeckte Gelände sind nur in beschränktem  Um.
fange zur Wiederholung gekommen. Sie erfolgten zwischen
LeSboeufs und Rancourt abends und nachts und brachen meist
schon in unseren Feuer  zusammen.

Ein deutsches Fliegergeschwader  setzte durch nacht-
liche Bombenangriffe daS große Munitionslager  von
C e r i s tj (au der Somme südwestlich von Bray ) in Brand;
die lang andauernden nächtlichen Detonattonen waren bis
«ach St . Queattu fühlbar.

Heeresgruppe Kronprinz.
Feuer französischer im SLdteil von Reims  stehender

Batterien auf Ortschaften hinter unserer Front  wurde
von uns erwidert  und zur Vergeltung die Stadt
Reims  beschossen . «

Im Maasgebiet keine besonderen Ereigniffe.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold

von Bayern.
Die russische Artillerie entfaltete zwischen Dünaburg

und dem R a r r w - See eine über das gewöhnliche Maß hin¬
ausgehende Tätigkeit . Schwache feindliche Angriffe nordöstlich
von G » d u z i s o n ki und südlich der Moskauer Straße wur¬
den leicht abgewiesen . Nordöstlich von Werchy nahmen wir
ohne eigene Verluste einen kleinen ruffischen Brückenkopf
auf dem linken Stochodufer und brachten eine Anzahl Ge¬
fangene ein.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Im Toelgves -Abschnitt gewannen die Russen nach

mehrfachen vergeblichen Angriffen schließlich an einzelnen
Stellen Gelände.

Westlich der B o d z a - Paßstraße nahmen wir am S i r i n
verlorene Linien im Sturm zurück; im Abschnitt von C a m -
pulong  heftiger Brtilleriekamvf . Westlich des Targului-
Tales unternahmen die Rumäne » im Laufe der Nacht sechs
vergebliche  Gegenangriffe.

Südöstlich des Rvten - Turm - Passes  schritt in der
Gegend von Spini  unser Angriff günstig vorwärts;
der Feind ließ 10 Offiziere , 1 « » ü Mann  in unserer
Hand . Auch südlich des Vulkan -Paffes machten wir Fort¬
schritte.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Lage ist an beiden Fronten im allgemeinen unser»

ändert.
Der erste Generalquartiermeister : Ludeudorff.

Oer Krieg auf dem Balkan.
Oer amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 7. Nov. (Drahtbericht .) Amtlicher

Heeresbericht vom 6. November:
Mazedonische Front:  Südlich von RalikaseS

vertrieben unsere Abteilungen feindliche Kavallerie . Auf der
Front vom Presva - See  bis zur ägäischen Küste stellen¬
weise Gefechte zwischen Anfklärungsrbteilnnge «.

Nnterhaltungsteil.
Konferl.

Der „Verein der Künstler und Kunst,
freunde'  tritt auch in diesem Musikwrnter wieder mit
einem stattlichen Programm auf den Plan . 10 Konzerte sind
vorgesehen; darunter allein vier Kammermusikabende der her-
vorrazendsten Ouartettgenoffenschaften ; eine Reihe der vor¬
züglichsten Solisten für Gesang, Violine. Klavier und Cello;
und — wie der gestrige Abend bewies — eine Triovereinigung,
w-re man sie in gleicher Machtvollkommenheit nicht sobald
wieder finden wird . Artur Schnabel  am Klavier . Karl
Flejch — Moline ; Hugo Becker — Violoncell: jeder ein¬
zelne ein anerkannter Meister auf seinem Instrument und
wert, daß man ihn allein bewundere. Und nun diese drei
zusammen ! Fast durfte man befürchten, daß hier eine
Souveränität die andere schädigen könne; ober gerade durch
chr feinfühliges Anpassungsvermögen haben diese berühmten
Virtuosen ihren Künstleradel vielleicht am nachdrücklichsten
bekannt. Artur Schnabel,  in seiner musikalisch bis ins
äußerste Detail abgeglätteten und abgcschlrffenen Eigenart,
-st als Pianist — die Korrektheit selbst: jede noch so vielge-
stalttge Klavier Partie gewinnt imier seinen Händen eine
vollendet plastische Abrundung . Und nun denke man sich Karl
■iS l e s chs von klassischer Reinheit , Klarheit und Vornehmheit
durchdrungenes Geigenspiel dazu, und Hugo Beckers  von
Fülle , Glanz und Wärme durchfiuteten Cclloton —: eine
toeat« Harmonie in Sang und Klang und virtuosem Über¬
schwang ward hier zur Tat!
„ Be ethoven . Brahms und Schubert kamen zu Ehren . Von
Beet^ ven wurde das jugendlich-regsame G-dur-Trio Op. 2
geftneft. Ein entzückendes Tonspiel. Do« Werk ist ja vor¬
wiegend aus naiv -hfiterer StimmunqS - und Empfindungs-
welk geboren. Wie leicht und lustig hastet nicht das erste
Allegro vorüber , und wie humorvoll endet es ; wie übermütig
gebärdet ßchdsSE ^ ^ ; wie iutzjg kichert da« Kümt ^ Hle» »!

Nur das „Largo " schlägt ernstere Töne an ; aber es ist — in
einer Ausführung wie gestern — von so berückendem Wohl¬
laut und Liebreiz, daß es nur wie ein sachter Wolkenschaüen
über «orrniges Gefilde dahinzuschwoben scheint.

Leidenschastsvoller. phantasttscher gibt sich das C-Dur-
Trio Op. 87 von I . Brahms . Am unmittelbarsten wirkte daS
Scherze, darin ein geheimnisvoller romantischer Elfenspuk
sein Wesen treibt . Wunderschön hob sich das Andante her-
vor mit diesen reizvollen Variattonen über ein Ungarisches
Volksmotiv, wo sich denn die Spieler gegenseitig — nament¬
lich in der zweiten Variatton — an feuriger Verve überboten.
Von ges.rmmelter Kraft und männlicher Energie sprühte die
Wiedergabe der beiden Autzensätzc dieses Werkes.

Die ganze Fülle von melodischem Wohllaut und üppigem
Vollklang, die Franz Schubert in sein B-Dur -Triv hinein¬
gezaubert , wußten dte Künstler mit schöpferischer Lebendigkeit,
mit beglückender Schönheit im Ton und inniger Beseelung
trat Bortrag zu enthüllen.

E:ne dickt gedrängte Zuhörermenge lauschte all den künst¬
lerischen Offenbarungen mit verhaltenem Atem, bis der letzte
Ton verklungen war. Dann aber brach ein unbeschreiblicher
Beifallsjubel aus ! o . D.

Nus Kunst und Leben.
* Aus den Frankfurter Theatern . Am Sonntag sah man

im Neuen Theater  eine neue Komödie von Bruno
Fra rk, deren Uraufführung gleichzeitig an einer ganzen
Rcrhe von Theatern vor sich ging. „Die treue Magd" schildert
in guter literarischer Form das stille Walten eines weiblichen
Hausgeistes in der Familie eines reichen Holzhändlers . Es
hat einige Längen , ist aber im übrigen plaudersam und ver¬
mag von Anfang bis Ende zu intereffieren . Die Aufführung,
so viel Sorgfalt auch von einzelnen Darstellern aufgebracht
wurde , war nicbt ganz gradlinig . In den Hauptrollen wirkten
dw Herren Klopfer, Marowsky, Laskowsky, Schwache und die
Dam « , Gertrud de LalSly, Tillmann und Carlfen . Das

_Abend -Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. »41.
Rumänische Front:  Längs der Küste des Schwarzen

Meeres Ruhe. In der D o b r n d f cha unbedeutende Gefechte
zwischen Aufklärungsabteilungen.  An der Dona«
unbedeutendes Artillerie - nnd Gewehrfeuer.

Befürchtung eines Donauübevganges
in Rumänien.

Schweizer Blättern zufolge bringen Mailänder Zeitungen
Telegramme von der rumänischen Grenze, wonach seit zwei
Tagen an zahlreichen Stellen der Donau eine heftige
Kanonade  eingesetzt hat. Man befürchtet in rumänischen
militärischen Kreisen, daß der Feind das vielseitige Artillerie¬
feuer zur Verschleierung  eines an irgendeinem Punkts
zu unternehmenden Dunauüberganges  vornimmt.

Die wirren in Griechenland.
Die weitere korrekte Einhaltung der

Neutralität.
W. T.-B. Bern , 6. Nov. „Corriere della Sera " weiß aus

Athen zu melden, die Regierung habe nach Schluß des Kron-
rates erklärt , wegen Einhaltung der Neutralität
i icht einwilligen zu können, die Torpedoboote dem Admiral
Fournet zu überlassen. Der Admiral könne sich jedoch ihrer
unter französischer  Flagge und französischer Besatzung
nach Bedarf bedienen.

Das energische Vorgehen gegen die
Venizelistenanhänger in der Armee.

W. T.-B. London, 6. Nov. Die „Morning Post" meldet
aus Athen : Zehn Offiziere  des Trikala -Regiments , die
über Laed nach Saloniki reisten, wurden von Truppenab¬
teilungen , die vom griechischen Hauptquartier in Larissa auS-
gefchickt waren , verfolgt, bei Kozani aufgegriffen , unter starker
Bedeckung nach Kalabaka zurückgebracht und ins Gefängnis
gesetzt. Zwölf andere Offiziere seien, als sie sich im Piräus
noch Salonitt einscknfsten, ins Gefängnis von Athen verbracht
worden. Die Jnternierirng im Offiziersgefängms wurde
ihnen verweigert . Auch viele Soldaten aus Athen «eien in
Patras und anderen Orten gefangen genommen worden, weil
sie versuckiten, nach Saloniki abzureisen . Das königliche
Dekret vom Montag , durch welches alle Offiziere der See-
l,nd Landmacht, die sich Venizelos anschlossen, vorläufig aus
dem Offizierskorps entfernt  würden , um später vor einem
Kriegsgericht abgeurteilt zu werden, fei eine unbestreit¬
bare Tatsache.

Das Verhältnis zwischen Bulgaren und Grieche».
(Drahtberrcht unseres Ni.-Sonderberichterstatters .)

Ni. Sofia , 7. Nov. (zb.) Die griechische Bevölkerung in
den besetzten Teilen Mazedoniers bekundet überall ihre Dank¬
barkeit für die gute Verwaltung der Bulgaren und haupt-
säck'fich für die von diesen arg,linierte rationelle Verprovian-
tterung . Mm erklärt , vor oer Besetzung durch die Bulgaren
habe Hunger geherrscht.
Die griechische Flotte in Keratsini unter französischer

Botmäßigkeit.
W. T.-B. Athen, 7. Nov. (Drahtbericht .) Dem Reuterschen

Bureau wird berichtet, daß am 5. November, abends, die grie¬
chische leichte Flotte in Keratsini  die französische Flagge
bißte . /
Der gefährliche Zwischenfall von Ekatarini.

(Drahtbericht unseres Xr .-Sonderberichterstatters .)
Nr . Genf , 7. Nov (zb.) Die Telegraphen -Agentur Radis

meldet aus Athen ' Die Königsfamilie  verließ Schloß
Tatoi und nahm dauernden Aufenthalt in Athen. Der
Zwischenfall von Ekuterini  beunruhigt den Vier¬
verband . Gegenwärtig herrsche Ruhe, doch wäre es sozusagen
die Ruhe vor dem Sturm . Der Zwischenfall könne das Signal
für den baldigen Ausbruch des Bürgerkriegs  bedeuten ..

Die Polizei der Alliierten.
Haussuchung bei einem gunaristischen Abgeordneten.

W. T.-B. London, >6. Nov. Das Reutersche Bureau mel¬
det aus Athen:  Die Polizei der Alliierten hielt in der
Wohnung eines Abgeordneten der Gunaristenpartei eine
Hauss '.Kbung ab. da der Verdacht bestand, daß von seinem
Hause aus feindlichen Unterseebooten  Signale gegeben
würden . Als die Polizei aus dem Hause trat , wurde auf sie
geschossen. Mehrere Personen wurden verhaftet.

Publikum nahm die mtt anständigen Mitteln gemacht«
Koulöoie sehr beifällig auf . —1.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Georg Engels  Drama

„Uber den Waisern"  ging am Nationallheater in
C h r i st i a n i a in norwegischer Sprache in Szene und er,
zielte dort einen tiefgehenden Erfolg. — Die Schriftstellerin
Halide Edib Hanum hat Oskar Wildes „Salome " ins
Türkische  übersetzt . — Walter Bloem,  dessen Kriegs¬
romane von 1870/71 bisher in 650 000 Exemplaren verbrei-
tet wurden , hat ein neues Buch vollendet, darin er mit seiner
anschaulichen Schilderungskunst und in reizvoller Offen¬
barung persönlichsten Wesens seinen erlebten KriegSroman
bis zur ersten Verwundung erzählt . Das Werk wird voraus¬
sichtlich Ende November unter dem Titel „Vormarsch"  in
Buchform im Verlag von Grethlein u. Co., Leipzig, erscheinen.
— In Prag  fand die Uraufführung einer „akademischen
Komödie" statt, die in Universitätskreisen spielt und den Titel
trägt „Experimente ". Als Autor zeichnet auf dem
Theaterzettel H. Anders , der aber niemand — anders ist, als
der Vorstand der Prager Klinik für Hautkrankheiten , der be¬
kannte Dermatologe Profeffor Karl Kreibich.  Ober-
regiffeur Seipp mußte im Namen des Autors für die warm«
Aufnahme des geistvollen Stückes danken. — Heinrich
Stobitzer,  der bekannte Lustspiel- und Schwankverfaffer,
feiert am 13. Dezember seinen 60. Geburtstag . Diesen Tag
werden eine größere Anzahl Bühnen durch Aufführung seines
letzten Lustspiels „Die Männerfrage"  begehen.

Bildende Kunst und Musik. Die Uraufführung des
Musikdramas „B e e d a" von Georg V o l l e r t h u n auf der
Kasseler  Hofbühne errang einen starken Erfolg.

Wissenschaft unv Technik. Bei Ausgrabungen  in
t-er alten Römerstadl VolubiliS  in Marokko, die von 350
deutschen Kriegsgefangenen gemacht wurden , sind berefis
ansehnliche Ergebnisse zutage gefördert. Die Stadt hatta
10 000 Einwohner und wurde durch ein Erdbeben verschüttet»
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Doch Torpedierung der Dampfer „Angelfti" und
„Kiki Jsiaias "?

w . T.-B. Amsterdam, 6. Nov. Rach einem hiesigen Blatt
me&ei die . Times " aus Athen, daß Admiral Fourner kund-
aemacht hat, die beiden Dampfer „Angel iki " und „Kiki
Jssaias"  seien von einem Unterseeboot torpediert worden.
— Die Vorgänge in E ka t e r i n i beschäftigen die Aufmerk¬
samkeit des Kabinetts , das eine lange Beratung abhielt.
Die diskreditierte Balkanpolitik Briands.

Sr . Karlsruhe , 7. Nov. (Eig. Drahtbecicht. zb.) ^ Dem
ferner Tagblatt " zufolge melden „Nowoje Wrern,a,  dis
.Konferenz des Vierverbandes in Boulognc habe die^Fort¬
setzung der Briandschen Balkanpolitik und des Saloniki -Urtter.
nehmens abgelehnt.

Die Unzufriedeuheit mit Sarrail.
(Drahtbericht unseres Kr .-Sonderberichterstatters .)

Lr . Genf , 7. Nov. (zb.) Die Pariser rvyalistische Presse
teginnt eine erneute scharfe Kampagne gegen General
Sarrail.  Er trieb in Saloniki im Verein mrt Venrzelos
.ein politisches Ränkespiel,  das die Diplomatie Ruh-
.lcmds und Englands verstimmt habe. Die Regterungvpresse
ihrerseits bestreitet, daß irgendwelche Klagen gegen Sarrail
von seiten Rußlands und Englands erhoben worden seien.
Eine politische Misiion des Kriegsministers , General
Roques,  gebe es nicht; er sei bloß mit einer militärischen
Inspektion der mazedonischen Front betraut.

Die Inspektionsreise des französischen Kriegsministers
nach Saloniki.

W. T .-B. Paris 6. Nov. (Reuter .) General Roques
ist in Saloniki eingetrofsen.
Rekrutierung Freiwilliger in Südalbanien durch die

revolutionäre Regierung.
W. t .-B.  Bern . 6. Nov. Nach einer Meldung des

^Secolö" aus Saloniki hat die provisorische  Regierung
griechische Beamte nach Koritza und SÄxllbamen entsandt.
Der ehemalige Präfekt von Saloniki Argiropulos und der
ehemalige Präfekt von Koritza Adamydes sollen die Rekrutte-
rang der Freiwilligen  in diesen Bezirken vornehmen.

Der italienische Expeditionskorpsführerin Rom.
\V. t .-B.  Bern , 0. Nov. Wie „Secolo" aus Rom meldet:

ist dort der Kommandant des italienischen  Expeditions¬
korps in der Ägäis General Croce eingetroffen.

Oie Lage im westen.
De « beabsichtigte große Ententekongreß

in Paris.
Br . Haag, 7. Rov. (Eig. Drahtbecicht. zb.) Rack Presse¬

meldungen aus London und Paris sind Verhandlungen
zwischen England . Frankreich. Rußland und Italien :m
Gange, um die anbecaumte Versammlung  von Ver¬
tretern der verschiedenen General stabe,  die Ende dreier
Woche in Marseille stattfinden sollte, in Paris  abzrchalten.
Hier sollen wichtige Änderungen der allgemeinen „ aktik be.
sprechen und eine größere Einheitlichkeit  angejtredt
werden.

Gleichzeitig eine politische Ententekonsercnz.
W. T.-B. Bern , 6. Nov. Der Mailänder „Secolo" berich¬

tet aus Paris , daß das Zusammentreten einer politischen
Srvtentekonfevenz infolge der Bemühungen der französischen
Regierung gesichert erscheine. Es sei noch imbestnnmt , ob
diese Konferenz gleichzeitig mit der militärischen Konferenz
tagen werde. _ __

Der Krieg gegen Rußland.
Weiterer Ausbau der Erfolge an der

Narajowka.
Von unserem zum Oscheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Am Dnjeftr , 4. Nov. Dec Zusammenbruch der schweren
russischen Angriffe am 2. November wurde am 3. November
von unseren Truppen ausgenützt , indem sie ihrerseits
vorstießen.  Nach Artillerievorbereitung wurde südwest¬
lich K r a s n ° l e s i e der Angriff vorgetragen und die russische
Haupt st ellung  in größeren Breiten Ausdehnung ge¬
nommen. Sofort einsetzende russische Gegenstoße, die auch
aus die Front weiter iiördlich Übergriffen, wurden abge-
'lchlaaen, so daß der Geländeqewinn vom 30. und 31. Oktooer
weiter ausgebaut wurde. Westlich Troscianiek  drang
lein stärkeres Patrouillenunternehmen durch das Hindernis
der russischen Hauptstevung in die Linie -in , machte die Be¬
satzung nieder — über 100 Tote wurden gezahlt - und kehrte
glücklich wieder mit Aufklärungsmaterial zuruck. (Kb.>

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Stürmer schwer erkrankt.
Br . Gens . 7. Nov. (Eig. Drahtbericht . zb.) Wie der

Temvs" aus Petersburg erfährt , ist der russische Minister¬
präsident Stürmer schwer erkrankt.  Sern Zustand
ist beunruhigend . Die Ärzte vecordneteii strengste Ruhe.

Oer amtliche türkische Bericht.
IV. T.-B. Konstantinopel, 6. Nov. Bericht des General¬

stabes vom 6. November: An der Kaukasus-Front fanden für
nuS günstige  Scharmützel statt.

Ereignisse zur § ee.
Versenkt!

W T.-B. Geste, 6. Nov. Gestern abend traf an? Oere-
erund die Besatzung des Motocschoners „Ioenkoeping"
ein der vor Romme von dem deutschen Unterseeboot „U 22"
versenkt wurde . Der Führer des Schoners berichtete, daß die
schwedische Motorgaleasse „K l e o" und der schwedische
Dampfer „A e g i r " ebenfalls versenkt wurden.

W. T.-B. London, 6. Nov. (Lloydsmeldung.) Der ameri¬
kanische Dampfer „Sanao" (692 Tonnen ) ist am 28. Oktober
gesunken. 30 Mann wurden in Burfy von dem norwegischen
Dampfer „Tramp " gelandet.

Nesbadrner Taqblsit.
Unterseeboot „Deutschland " und „H 5 # .

Englische Trugmeldungen.
Br . Kopenhagen, 7. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Nach

einer Meldung der „Daily News" wird „U 57 nach i.er.
Aussagen des Kapitäns König in New London eru>ortet, ^um
die „D e u t s chl a n d" nach Bremerhaven zurückzubegleiten.
Der Berickterstattec der „Daily Mail " in New London hat
lazu erfahren , daß das Kriegsunterse -boot Kiel kurz nach der
Abfahrt der „Deutschland" verlassen habe. Das Unterieeboot
werde in einer Woche in New London erwartet und soll in der
Nähe Nantucket-Leuchtsckiff operieren und durch seine Torpe¬
dierungen die Aufmerksamkeit der englischen Kriegsschiffe
von der Heimreise der „Deutschland" ablenken.

Die wertvolle Ladung der „Deutschland ".
Berlin , 7. Nov. (zb.) Über die Ladung der „Deutsch-

1 lond " heißt es in verschiedenen Blättern , das Zollamt von
Connecticut berichte, daß die Ladung einen Wert von ziemlich
zehn Millionen Dollar  habe , zu einem̂ Teil aus
Wertpapieren bestehe und sich im übrigen aus Farbstoffen,
Chemikalien und kostbaren Steinen zusammensetze.

Englischer Postranb an amtlichen
schweizerischen Dokumenten!

W. T.-B. New Pork, 1. Nov. (Funkspruch vom Vertreter
des W. T.-B. Verspätet eingetroffen.) Ein Kurier der
schweizerischen Regierung,  der auf dem Dampfer
\ Noordam" hier angekommen ist, erzählt , daß. wahrend der
Dampfer in Falmouth zucückgehalten wurde, die britischen
Behörden sein Gepäck durchsucht und ohne weitere Erklärung
zwei Pakete mit amtlichen  Dokumenten an sich genommen
laben , deren eines an die schweizerische  G e i a n d t -
schüft  in Washington und deren anderes an den schweize¬
rischen Generalkonsul in New York adressiert war . Beide
Pakete waren mit dem amtlichen Siegel der Schweizer Regie¬
rung versehen.

Mienb-Mvsaabe. Erstes Matt. Seite 3.

Der Krieg über See*
Die ruhmvolle Verteidigung von

Oeulsch-Gstasrika.
Dem unermüdlichen Verteidiger Deutich-Ostafrikas,

dem Obersten v. Lettow - Vordeck,  ist .. wre bereits
gemeldet der hohe Orden Pour le rnte verliehen
worden. Das wird im ganzen Deutschen Reiche, be
sonders aber in kolonialen Kreiseii große Befriedigung
auslösen. Es sind gerade zwei Jahre verflossen, daß
Oberst v. Lettow-Vorbecl in der dreitägigen S chl ach t
bei Tanga  am 3. bis 5. November 1914 den ersten
der von England unternommene Versuche größeren
Maßstabes , in Deutsch-Ostafrika ernzudringen , abschlug
und dabei die Hälfte des von englischen Kriegsschiffen
unterstützten, seinen Kräften mehr als vierfach über¬
legenen feindlichen Expeditionskorps vernichtete. Seit¬
her hat der Sieger von Tanga in ununterbrochenem,
an Kräften so un g l e ich em  R in gen  die Ver¬
teidigung Deutsch-Ostafrikas geführt , gestutzt auf die
hingehende und opferfreudige Mitarbeit aller Teuffchei
und der treuen Eingeborenen im Schutzgebiet, ^ anoes-
verteidigung und Kriegsbereitschaft müssen in Deutsch-
Ostafrika in geradezu m u st c r g ü l t i g e r Weise zu¬
sammengearbeitet haben, denn ohne ein solches Zu¬
sammenarbeiten wäre das lange Ausbarren der seit
Kriegsbeginn vom Mutterlande nahezu völlig abge¬
schnittenen Kolonie nicht möglich gewesen. Dem Siege
von Tanga konnte Oberst v. Lettow noch manch anderen
schönen Erfolg hinzusügen. Bei Jassim . m der Seren-
aeti , am Longido, am Koqera, am Klvusoe, am ^ an-
ganjikasee, an der rhodestschen Grenze haben die unter
seiner persönlichen Führung oder zun, mindesten von
seinem Geist beseelt kämpfenden Deuffch-Ostasrikaner
d e m F e i n d e e m p f i n d l i che und wuchtige
Schläge beigebracht.  Und selbst als gegen Ende
des zweiten Kriegsjahres das um sein Ansehen am
Indischen Ozean immer besorgter werdende England
auf Kosten seiner Betätigung an anderen Fwntnr
mehrere ganze Armeen — die Zahl der gegen Deuffch-
Ostafrika von England und seinen Vasallen ausgebote¬
nen Streiter wird auf 80 000 bis 100 000 Mann gematzt
und noch verlangen Smuts und Botha , die hier Eng¬
lands Geschäfte führen , andauernd neue Kräfte — gegen
bie kleine Schar der Verteidiger Deutsch-Ostafrikas ms
Feld schickte und Unmengen neuzeitlichen Krregsgerats
heranschaffte, um ihrer Herr zu werdeii. verstand es nie
glänzende Führergabe Lettows. fern Häuflein immer
und imrner wieder drohenden Umklammerung und
Vernichtung durch die feindlichen Massen zu entziehen,
ihnen dabei jeden Fuß oft afrikanischen
Bodens streitig machend  in zäher Verterdiguiig
oder schneidigem Gegenangriff . So ist es Oberst von
Lettow gelunaen , die SchutztruvPe bis heute schlagfahig
sowie ihren Mut und ihre Kampsesfteudigkeit unge-
brachen durch feindliche Übermacht  und die
lange Dauer eines Tropenkrieges aus der alten Höhe zu
erhalten , wenn er auch schließlich nicht verhindern konnte,
daß die ' feindlichen Massen von allen Seiten über die
mehrere 1000 Kilometer langen Grenzen ins Land em-
drangen . Wie ungebrochen der Mut und die Wider¬
standskraft der unter ihm im dritten Kriegsjahr unent¬
wegt weiterkämpfenden Deutsch-Ostafrikaner auch heute
noch ist, beweisen wohl am besten die letzten eng-
lischen Meldungen  aus dem Monat Oktober,
aus denen sich unter Berücksichtigiinqder üblichen eng¬
lischen Verschleierungen und Verkleinerungen der eige¬
nen Niederlagen und demgegenüber der Übertreibung
ihrer eigenen Erfolge ergibt , daß es dem Kommandeur
aelungen ist, unter Durchbrechung  der von , den
Engländern so mühsam errichteten Sperrlinie
vom Nyajsasee über Jringa zur Tanga¬
njika  b a b n seine Macht wieder zu vereinigen und zu
neuem Widerstand gegen die Smutssche Angriffsarmee
bereit zu stellen. Mag das ungleiche Ringen m Ost¬
afrika nun schließlich auch ausgehen , wie es will . Oberst
Lettow und seine Schutztrupve haben taffachlich bisher
schon weit mehr geleistet, als ie zu erwarten war . Sie
haben sich durch ihren Heldenkampf nicht nur u n we r-
aän glichen Ruhm  als die Verteidiger Deutsch
Ostaftikas erworben, fte haben darüber brnaus durch

die j a h r e l a n g e B i n d u n g n a m h a f t et f c t n b-
licher Kräfte  zugleich gezeigt, welcher Wert auch
für das Heimaüand ein so mutig und Mh verteidigter
und verteidigungsfähiger Vorposten deutscher Mach
hat. Daß diese Leistung unserer Ostaftlkaner auch an
maßgebender Stelle die gebührende Anerkennung ge¬
funden hat , dafür mag ihnen die neue hohe Auszeich¬
nung ihres heldenhaften Führers eine verheißungsvolle
Gewähr sein.

Vordringen der Portugiese » in
Deutsch-rstaseika?

W. T .-B. London, 7. Nov. (Drahtbericht .) Die „Times
meldet ' aus Lissabon: Der Kolonialminister hat ein Tele¬
gramm empfangen, baß eine Abteilung portugiesi,cher Ka-
vallerie L u l i n d i, 18 Mellen nordwesüichNewa  l a , erreicht
habe. Sie stießen auf den Feind und griffen ihn an . Der
Feind räumte seine Stellung , nachdem er ein Dorf in Brand
gesteckt hatte . ^ ____ _ _

Die Neutralen.
Der Wahlkampf in den Vereinigten Staaten.
Wilson über die Auslandsvolitik . - Hughes über die

Tariffragc.
W. T .-B. New York, 6. Nov. (Reuter .) Wilson  sprach

gestern in Long Branch und verurteilte es, daß bei die,er
Wshllampagne die ausländische Politik  durch
Männer zur Sprache gebracht werde, die sw) zwar Staai -.--
männer nennten , aber nur neuen Brandstoff zuscnmnentragen
ivürden, während die Welt in Flammen stehe.

Hughes  sprach in New York nach einem Fackelzug in
einer großen Versammlung über die T a r i f f r a g e. Er
sagte voraus , daß die großen Erwartungen  des amerika¬
nischen Unternehmertums nach dem Krieg m nichts ver¬
fließen würden . Alle Nationen würden sich darauf vorbe¬
reiten , ihre eigenen  Industrien zu schützen und den
Uberschuß  ihrer Produktion auf den amerikanischen
M a r kt z il w e r f e n. Die einzige Hoffnung für die ameri¬
kanische Arbeiterschaft sei die Einführung von Schutz¬
zöllen,  mindestens so hoch, wie die Differenz des Preises
der Arbeit  in Amerika und den andren Ländern rst.

Wilson oder Hughes?
Br . Gens, 7. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Die Wahlaus¬

sichten Wilsons  im Staate New York  sind , wie der
„Matin " meldet, außerordentlich gestiegen. Die gestrige
Wählerversammlung im größten Lokal von New York bekun¬
dete eine bisher unerreichte Begeisterung, die auch von der
an hunderttausend Köpfe zählenden, in den umgebenden
Straßen Wilson und seiner Familie zujubelnden Menfcheii-
menge geteilt iourde. Auch die Stimmung in den andren
Staaten neigt sick Wilson zu. dock, erklären alle Berichter¬
statter die Voraussagen für verfrüht._

Deutsches Reich.
Das Kriegsamt im Kriegsministerium.

W. T .-B. Berlin , 6. Rov. Der Wortlaut der veröffent¬
lichten Slllerhöchsten Kabniettsovder über die Schaffung des
Kriegsamts nn Kriegsministerium hat Veranlassung zu einer
irrtümlichen Auffassung  über das Verhältnis die¬
ses Amtes zum Kr i egsernähru ngsamt,  besonders in
Fragen der VoAs-rnährung , gegeben. Eine gewisse Auf¬
klärung über das Verhältnis lder beiden Ämter zueinander
hat der Präsident des KriegsernährungsamtS bereits in der
Scnnstagssitzung im Reichstag gegeben. Ergänzend ist fol-
gerwcö zu sagen: Die außerordentlich großen Anforderungen,
die die Heeresverwaltung an die Industrie  stellen muß,
und das große Interesse , das sie an der rechtzeitigen Durch¬
führung dieser Aufgabe,: hat , hat die selbstverständlicheFolge,
daß d'e militärischen Stellen auch an dem Wohlergehen
der Ärbe ' ter  wn großes Interesse haben ; denn schließlich
hängt der Gesamtersolg von der Leistung jedes einzelnen ab.
Daher hat beim Kriegsministerium seit geraumer Zeit eine
Abteilung flir Volksernährungsft .rgen bestanden, die jetzt an
das neue Kriegsamt übergeht. Da das Bestehen dieser Ab-
teilung nickt genügend bekannt war , scheint der darauf bezug-
lickw Teil der Kabinettsorder zu dem Mißverständnis haupt¬
sächlich geführt zu habe,i. Die Versorgung  der für
Heeres-rwecke beschäfttgten Arbeiter mitFleischund tfcH
ist eine der wichtigsten Vorbedingungen für dre Auftechter-
haltung ihrer Arbeitsfähigkeit ; deshalb ist besonders hervor-
gehoben, baß dem Kriegsamt — selbstverständlich in Verbin¬
dung mit dem Kriegsernährumgsamt — die Fürsorge dafür
übertragen ist. Das soll die Brücke schlagen, die für ein enqeS
Zl'smnmenarbeiten zwischen Kriegsamt und Krieasernah-
rungsamt wünschenswert ist. Auch scll dem Kriegserlnrhrungs-
antt dort , wo es nötig werden sollte, die militärische Unter¬
stützung durch die Verbindung mit dem Kriegsamt sicherge¬
stellt '' ein. Wie im einzelnen die Zusammenarbeit und das
Zusammenwirken zwische,! Kriegsamt und KriegsernährungS-
amt erfolgen wird, steht iioch nicht fest, selbstverständlich wer¬
den darüber ganz vräzise Vereinbarungen getroffen werden.

Die engen persönlichen Beziehungen , die seit Bestehen
des Krieasernährungsamts zwischen Präsident v. Batock 'i
uild General Grüner  in fünfmonatiger Zusammenarbeit
iich entwickelt haben und die auch Präsident v. Batocki in
feiner Reichstagsrede besonders unterstrichen hat , verbürgen
eine ged-ibliche Zusanimenarbeit , die wertvoller ist als
vap!er°ne Paragraphen . Beide sind sich einig darin , daß es
ihre gemeinsame  wichtigste Aufgabe ,st, dafür Scvge zu
tragen daß den Arbeitern diejenigen Verpflegungssätze, die
ihnen nach der Vevbrauchsregelung zustehen, mit absoluter
Sicherheit auch regelmäßig geliefert werdeii.

Exzellenz Gröner . .
»erlitt , 7. Nov. Der Chef des neuen KriegscnnteS im

preußffch-n Kriegsministerium württembergischer General¬
major Gröner  wurde zum Generalleutnant befördert.

yrer und Slotte.
« »rianal. Rtrgllderunaen. v. Trott zu Solz , Mas., i»l

Frieden btt« Stade des Inf .-Regts. Nr 136, birhex Bats.-Kom
in dem Reat mit der Erlaubnis zum Tragm der llnisorm des

.Reat« Nr 80, der Adsidted mit der gesetzlichen Penfiou be-
wMat ' Z - chlin.  Ass.st'-Arzt oeim Füs.-Regt. Nr. 80. zum
Ob̂ - rzt beordert. * Bierbeller (Wiesbaden , UMerarzt btt
der Eiünb.-Bau-Komp. Nr. 19, zum«ssist.-Arzt derL-ndw- 1. »«£
aebots befördert. * Hartmann (8itn6urg a Sst, Bizefeldw. in»
SSSSlnt Nr. M. mm Leut, der biefe« Ui«*» *
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Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Tätigkeitsbericht der reriegsfürforge des Roten
Rreuzes.

Krankenpflege und Samariter dien st.
Lsltenä der Reservelazarette und der Herren Reserve-

lazarettdelegierten wurden gestern für zwei Teillazarette eine
Httfsschwefter und eine Helferin ângefovdert. Ein zur Ver¬
fügung stehender freiwilliger Krankenpfleger erhielt seine Ein¬
berufung nach Kassel zur Verwendung in der Etappe. Die
erwartete Abberufung von sechs gemeldeten Schwestern für
den D >enst im Etappengebiet ist bisher noch nicht erfolgt . Neu-
anmelda,n ;en von Berufsschwestern für Heimats - oder
Etappendienst waren gestern nicht zu verzeichnen. Freiwillige
Nachtwachen bei Schwerverwundeten oder Frischoperierten
wurden in .zwei Lazaretten geleistet, Nachmittags fand Un¬
terricht der Hilfsschwestern-Schülerinnen (43) und Helfe-
rmnen -Schülerirmen (82) statt . Die Gesmntzahl der seit
Kriegsbeginn durch die Abteilung in Wiesbadener Teil¬
lazaretten angestellten fteiwilligen Schwestern, Hilfsschwestern
und Helferinnen beträgt 351; 31 Schwestern gingen in die
Erappe.

Abteilung 5 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz,
Samariter -Abteilung des Vaterländischen Frauenvereins.

Güte , Mitleid , Entsagung , Opferwilligkeit, Menschen¬
liebe. Vaterlandsliebe — das sind die Waffen der Krieger
hinter der Front . Au einer einsamen Bank in Waldesstille
faiid ich ein wundersames Wort . Auf der Lehne standen die
schönen, ''Gichten Worte : „Suche Frieden ". Ja , aber nicht den
beschaulichen, selbstsüchtigen, nur auf das teure Ich bedachten
Frieden , sondern den Frieden , der aus dem tätigen Leben
quillt, aus dem Wicken für das Allgemeine und Ganze , das
Große, dem unsere Herzen glühen, für Volk und Vater¬
land. _ Dr . E.

— Fett für die Schwerarbeiter . Wir veröffentlichten die-
>er Tage eine uns von verttauenswürdiger ŝeite zugegangene
Mitteilung über die Abgabe von Fett an Schwerarbeiter , die
so aufgeprßt werden konnte, als handle es stch hierbei um eine
soziale Maßregel lediglich des Landkreises Wiesbaden zu¬
gunsten der in  der Industrie beschäftigten Schwerarbeiter des
Kreises selbst. In diesem Sinne haben wir denn auch die
Mitteilung behandelt. Nun geht uns von dem Kreisaus-
schutzselretär eines benachbarten Kreises folgende Klarstellung
der Angelegenheit zu : „Es handelt sich bei der Maßnahme
keineswegs um eine Einrichtung , die einer Anregung des
Landrats des Landkreises Wiesbaden entspringt , sondern um
eine allgemeine  M a ß n a h m e, die auch in anderen Be¬
zirkerl und in den anderen Kreisen des hiesigen Bezirks zur
Durchführung gelangt . Das Fett ist auch keineswegs für die
Schwerarbeiter in oen hiesigen einzelnen Kreisen bestimmt,
fandern es soll ausschließlich den Schwerarbeitern in
der Rüstungsindustrie  zugute kommen. Unrichttg
durfte auch die Berechnung des Preises von 2.20 M. für das
Pfund sein. L mn , wie n rhegelegt ist, den Selbstversorgern
für das Pfu nd Sp eck mindestens  3 M. bezahlt wer¬
den, und wenn man bedenkt, daß bei der Umbildung des
Specks in Fett ein Verlust von ein Drittel eintritt , so dürfte
es wohl nicht möglich sein, den von Ihnen veröffentlichten
Preis einzuhalten ." Darnach stellt stch die Sache, vom Geld¬
standpunkt betrachtet, offenbar für die Schwerarbeiter der
Industrie weniger günstig und für die SelbstWachter günstt-
ger dar. als wir angenommen haben. Trotzdem ist die Maß¬
regel lobenswert . Um so bester, wenn sie mcht nur eine des
Landkreises Wiesbaden , sondern eine allgemeine istl

— Waisenpflege. Herr Landeshauptmann Krekel hat
jetzt dch „Nachricht Eber die allgemeine Waifen-
p fl eg e in Nassau von  1918 " als ein über 60 Seiten
unpassendes Heftchen herausgegeben . Er leitet das Heftchen
mit einer lesenswerten Darstellung der KriegSveschädigtenfür-
sorge ent, der sich das Verzeichnis der Erträgnisse der Haus-
kollekten in den einzelnen Gemeinden usw. anschließt. Ins¬
gesamt sind für den Zenttalwaisenfonds 34 887 M. bei den
.Hauskollekten des Jahres 1915 (einschließlich des Inhalts der
Sammelbüchsen) vereinnahmt worden. Der Stadtkreis Wies¬
baden ist barunter mit 2504 M. und der Landkreis mit 2901
Mark vertreten . Die Gesamteinnahmen des Zentralwaisen¬
fonds beliefen sich im Rechnungsjahr 1915 auf 165 593 M., die
Ausgaben auf 133 829 M. Am 31. März d. I . betrug die An¬
zahl der in Pflege aufgenommeuen Waisenkinder 785.

Meslrrrde nrr TsMtE.
Fleischverteilung. Morgen und übermorgen werden

wieder auf den Kopf der Bevölkerung 200 Gramm Fleisch ver-
ieilt. Der Verteilungsplan ist ans einer Anzeige des Magi¬
strats in der vorliegenden Nummer ersichtlich.

— schöne Sammelergebnisse wurden ii: Sonnend erg
denn Einsammeln von Brennesseln und Bucheckern erzielt.
Wie nicm uns von dort mitteilt , hatte die Gemeinde durch
einen Invaliden in ihrem Bezirk Brennesseln  sammeln
lassen. Das Gewicht der getrockneten Stengel wurde jetzt mit .
411 Pfund festgestellt. Die Ablieferung an die Sammeistelle
:n Wiesbaden erfolgt alsbald . Bei der Sammlung von
Bucheckern  durch die Sonnenberger Volksschule wurden
bisher 16 Zentner abgeliefert.

— Kurhaus . Die beiden Abonnementskonzerte uni 4 und 8 Uhr
morgen Mittwoch werden von dem Musilkorps des hiesigen Ersatz-
Bataillons unter Kapellmeister tzaberlands Leitung ausgesührt.

— Spangenbergsches Konservatorium füt Musik. Mittwoch,
abends (514 Uhr, sinket in den Räumen der Anstalt, Wilhelm-
stroße 16 (Garienbaus ), ein Vortragsabend von Schülern und
Schülerinnen der Mittelklassen statt.

Oorberichte über Kuttfi, Ooriräg « und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. Heute gelangt „Polenblut" mit Erik

Wirl vom Opernhaus in Frankfurt als „Bolo" zur Aufführung.
Die „Jadwiga " singt Frau Engelmann (Abonnement E>). — In
der morgigen Aufführung von Schillers „Braut von Messina" spielt
Kurt Ehrte vom Hoftheater in Darmstadt für den erkrankten Herrn
Albert die Rolle des „Don Cesar". Die „Beatrrce " spielt zum
erstenmal Fräulein Werner . — In der am Donnerstag im Abonne¬
ment 3 stattfindcnden Aufführung von „Tristan und Isolde " gastiert
als „Brangäne " Elisabeth Rabbow vom Ctadttheater in Zürich aus
Anstellung. Den „Drill an" singt Joseph Mann dom Hoftheater in
Darmpadt , die „Isolde " Fräulein Englerth . Beginn 6s4 Uhr.

Handelsteil.
Erhöhung der Kohlenpreise!

Verschiedene sächsische Kohlenbergwerke erhöhten,
■wie aus Leipzig gemeldet wird, die Preise für Steinkohlen¬
briketts um 40 bis 45 M. per Doppel wagen. Auch der Aul¬
sichtsrat des Rheinisch - Westfälischen Kohlen¬
syndikats  beschäftigte sich in seiner gestrigen Sitzung
mit der Frage einer Preiserhöhung für Kohlen
und Koks  Nach einem Bericht der „Köln Volksztg.“
ans Essen ist nach dem Ergebnis der Besprechung damit zu
rechnen, daß das Syndikat, unter Zustimmung des preußi¬
schen Bergfiskus, Erhöhung der bis zum Ende dieses Jahres
geltenden Preise für Kohlen und Koks vornehmen wird.
Die Erhöhung der Preise soll sich aber, soweit sie die für
den Hausbrand  in Frage kommenden Brennstoffe be¬
trifft, in mäßigen  Grenzen halten, während die Preise
für Kehlen und Koks für den gewerblichen Bedarf
starkes Hinaufsetzen  erfahren werden. Die Er¬
höhung der Preise, deren Ausmaß jm einzelnen noch nicht
feststeht, wird mit der erheblichen Steigerung der Selbst¬
kosten für alle Zechen durch das fortgesetzte Anziehen der
Preise sämtlicher Betriebsstoffe usw. begründet.

Das ist recht bedauerlich. Denn eine Preiserhöhung
für Hausbrandkohlen,  mag sie noch so gering aus-
fallen, bedeutet eine weitere drückende Verteuerung der
Lebenshaltung der breiteren Schichten des Volkes. Gewiß
war bisher die Preispolitik am Brennstoffmarkt in Deutsch¬
land eine mäßige und sie ist als solche auch in den Ver¬
braucherkreisen angenehm empfunden worden. Ein Ver¬
gleich mit den Kohlenpreisen im Ausland, namentlich den
italienischen und französischen, ist aber auch nicht ange¬
bracht. denn dort ist Kohle Einfuhrartikel, während sie bei
uns in genügenden Mengen vorhanden ist. Man darf des¬
halb die Kohlenpreise auch nicht in Vergleich stellen mit
den Preisen anderer Artikel, die wegen mangelnden Vor¬
kommens oder mangelnder Einfuhr knapp geworden sind
und deshalb eine außferordentliche Preissteigerung erfahren
haben. Die heutige Kohlenknappheit kann keinen Grad¬
messer für\ eine starke Preiserhöhung bilden, denn diese
Knappheit ist in der Hauptsache auf temporäre Einflüsse,
wozu auch der Wagenmangelgehört, zurückzuführen. Wie
venig Grund gerade Kohlenzechen zum Hinaufschrauben
ihrer Forderungen haben, zeigen die glänzenden Ausweise
von Kohlengewerkschaften und die Jahresabschlüsse von
Montan-Aktiengesellschaften gegenwärtig fast jeden Tag.
Vielleicht darf man hoffen, daß man zuguterletzt noch ein¬
mal von der, wenn auch nur, wie es in dem Bericht heißt,
„mäßigen“ Erhöhung der Preise für Hausbrand¬
kohlen ganz absieht!  Wenn es nicht anders geht,
dann auf Kosten der anderen Hauptverbrauchergruppe, der
Industrie;  sie erzielt zum weitaus größten Teil eben¬
falls vorteilhafte Preise für ihre Fabrikate und macht so
gute Gewinne im Kriege, daß sie eine Kohlenpreiserhöhung
doch immerhin besser ertragen kann als die ohnehin stark
bedrückten breiten Verbraucherschichten des Volkes.

2695, auf die Schweiz 46.425, auf Kopenhagen 66.15,
Stockholm 69.275, auf New York 244.50, auf London

Meud-Ausg ahm Erstes Blatt, Nr. 5£1.

Berliner Börse.
$ Berlin, 7. Ncv (Eig. Drahtbericht) An dar __

veranlaßte die Aussicht auf Erhöhung der Kohlet^
preise (vergl . besonderen Artikel) anfangs Kauflust
für Bergwerksaktien, die infolgedessen namhafte Besse,
rungen erfuhren. Im übrigen herrschte meist wieder eiue
hochgradige üesehäftsstille. Nur in einzelnen Industrie-
werten, wie Zinkaktien und Rheinmetall, landen größere
Umsätze zu steigenden Kursen statt. Im Verlaufe wurde:
die Zurückhaltung allgemein und auch die anfänglich be.1
vorzugten Papiere konnten die höchsten Kurse nicht auf.
recht erhalten. Die Börse gewann schließlich wieder an
Festigkeit. Der Anlagemarkt  blieb unverändert.
T äglich es Geld4Proz „ Privat diskont  45/sProz.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 7. Novbr. (Drahtbericht.) Telegra.

pbische Auszahlungen  für:
New-York . . . . S .48 Q. Mk. S.50 8. für 1 DolUr
Holland . 327 .25 Q. < 227 .75 B. - 109 Qali«
Dänemark , . . . 155 .75 O. < 156 .25 !. « 100 Krone»
Schweden . 159 .00 O. . 159 .50 3. « 109 Kronen
Norwegen . 155 .75 0 . « 159 .25 3. « >00 Krön:,
Schweiz . 106 .37 Ö. . 106 .62 8. . 100 Fraisi
Oesterreich-Ungarn . 68 .95 O. « 69 .05 8. « 100 Kronen
hnltarien . 79 .00 0 . < 80 .00 8. « lOiluevt

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 6. Nov. Wechsel auf Berlin 42.35, aul

Wien
auf Stockholm
11.64, auf Paris 41.875.

Banken und Geldmarkt.
w. Die fünfte österreichische Kriegsanleihe. Wien,

7. Nov. (Eig Drahtbericht) Die Vorbereitungen für die
fünfte österreichische Kriegsanleihe werden in der
zweiten Hälfte des November  beendet . Man
glaubt man einen ähnlichen Modus wie bei der viert
Anleihe

* Landwirtschaftliche Hypothekenbank, Frankfurt.
Frankfurt  a . M., 6. Nov. Die außerordentliche Haupt¬
versammlung beschloß einstimmig die Verlegung des
Sitzes  der Gesellschaft nach Berlin,  und zwar, wie
betont wurde, aus reinen Zweckmäßigkeitsgründen, da die
Gesellschaft infolge der Kriegsverhältnisse kaum neue
Hypothekengeschäfteabschließen könne und die Regelung
der Personalfrage durch die Verlegung erleichtert würde.
Der Verwaltung bleibt es jedoch überlassen, den Zeitpunkt
für die Übersiedelung noch festzusetzen.

Industrie und Handel.
* KapitalserhöLung der Gothaer Waggonfabrik, A.-G.

Berlin,  6 . Nov. Der Aufsichtsrat beschloß die Erhöhung
des Aktienkapitals um 1000 000 M. auf 3 000 000 M. Die
neuen Aktien werden von einer Gruppe unter der Führung'
der „Bank für Thüringen, vormals B. M. Strupp, A.-G.“ in
Meiningen zu 155 Proz. nut der Verpflichtung übernommen,
diese den Aktionären im Verhältnis von 2 zu 1 zum gleichen
Preise zum Bezüge anzubieten. Für das am 30. Juni 1916
beei digte Geschäftsjahr ist Verteilung von 15 Proz. Divi¬
dende (für die beiden Vorjahre je 12 Proz.) vorgeschlagen
weiden.

* Brauereiabschlüsse. Die Kulmbacher  Export-
Brauei ei Mönchshof, A.-G., schlägt 12 Proz. (i. V. 11 Proz.)
Dividende vor. — Die National-Aktienbierbrauerei vorm.
Jürgens in Braunschweig bleibt wieder ohne Dividende.

Die A.-G. für Anilinfabrikation erwarb in Flur
Wolfen hei Bitterfeld erneut mehrere hundert Morgen Lam
um in der Nachbarschaft ihrer dortigen Filmfabrik grof
Fabrikanlagen aulzulühren. Mit dem Bau wird sogleich
begonnen.

nd,ft
Wettervoraussage für Mittwoch . 8 November 1916

Ton dar meteorologisch »!! Abteilung des Physika !. Vereins za Frankfurt *. H
Wieder zunehmende Trübung, meist noch trocken,

küh e Nacht , tagsüber mild.
Wasserstand des Rheins

am 7. November.
BiebrUfe.
Gault.
Main*.

? *g*l: 2.01 « ' egen 2 03 m am gestrigen Vormittag
» 213 » » 2.17 * » » »

1.39 » » 1.35 » » » »

Die Menü -Ausgabe umfaßt 6 Seiten

Haupilchrilileiler: A. Hegerhorft.

enmttwrtlidi für d ntiche Politik A. Hegerhorst; für  AuSlaudSvoliE
Jr . phil . K Sturm;  füt den Unl»rbaltu „grteil B. t>. Nauendorf für  Nack'
richten aus Wiesbaden und den Nachdardezirle» g . V. H. Diefenbach.  f*
JSeridnäiaal " : H Diefenbach; für „Soort und Luftfahrt" : I . P . . C SeitätH
für „BermüchteS" und den „Briefkasten" ' C. LoSaüer für  den HandelSterl 32. Mi

für die Anzeigenuud Rekiamen- H. Dornauf:  famwch in Wiesbaden
Druck und Verlag der L. Schellsnbergfchen  Hof .-Bnchdruckorei in Wie!

Sprechltund« der Schriftleimna 12 dir 1 Ubr.

Amtliche Ailjchk»
Bekanntmachung.

Tauben dürfen während der Saat¬
zeit nicht ans den Schlägen gelassen
werden. Die Dauer der Herbstsaat-
zeit ist vom Feldgericht vom 14. SepL
bis 30. Roveinber d. Js . bestimmt
worden. Zuwiderhandlungen werden
nach den §8 3 und 17 der Feldpolizei-
Verordnung vom 25. Mar 1894 mit
Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder mit
Hart bestraft. Mit Rücksicht auf die
großen Schäden, die von den Tauben
zur Saatzeit angerichtet werden,
muß eine genaue Beobachtung der
Vorschriften verlangt werden. Auf
Militär -Brieflauben der Mitglieder
der hiesigen Brieftanben -Liebhaber-
!Vereine findet Vorstehendes nur in¬
soweit Anwendung, als dies das
Reichsgesetz vom 28. Mai 1894, den
Schutz der Brieftauben betreffend,
zuläßt . *

Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Grieß findet mn

Mittwoch, den 8. Nov. 1916, in der
Lebensmtttelstelle „Naffauer Hof"
statt. Die Abgabe kann nur für
Kranke oder Pflegebedürftige sowie
für Kinder erfolgen.

Donuenberq, 7. November 1916.
Der Bürgermeister . Buchest.

Bekanntmachung.
Verteilung von Zucker.

Am Mittwoch, den 8. Nov. 1916,
Ausgabe in der Lebensmittelstelle
„Nassauer Hof", Wiesbad. Str . 24,
und zwar nach der Reihenfolge der
Brotkartennummern , wie folgt:

1—- 400 von 8—10 Uhr vorm.
401— 800 von 10—12 Uhr vorm.
801—1200 von 2— 4 Uhr nachm.

1201—1656 von 4— 6 Uhr nachm.
Die Vorzeigung der Lebensmittel¬

karten ist notwendig : auf den Kovf
der Bevölkerung werden 126 Gramm
ausgegeben.

Sonnenberg , 7. November 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

UMtiiMeAiiicheiil
Belonr -Hiite,

Filz u. Felbel, werden nach den
neuest. Formen fassoniert, gereinigt
u. gefärbt.

Jenutz Matter , Bleichsttaße 11.

Linoleum,
Qmtr . 4 Mk., billiger wie Anstrich,

Jnlaid -Läuser , Tapeten -Reste.
Taprtenhaus Wagner , Rheinstr. 79.

Leiterwagen
verkauft bill. Kaufhaus des Westens,
Wellritzstraße 47._

Pa . Erdkohlraben
eingetroffen, Ztr . 7 Mk. Lieferung
frei Haus . Rerostraße 4L

BanmannS -Rernetten
Pfund 40 Pf . Roonstraße 6, 3 r.

Cln Waggon prima gelle
frHoHlimi Zlr . 7 Mk.

Prima Gelberüben 10 Pfd . 1.20 Mk.
Pr . Weitzerüben 10 Pfd. h  Ztr . 9 M.
Franz Schmidt, Schwalbach. Str . 14.

Ia Wcheriiben
Und

KMMrabeli
zu Speisezwecken eingeiroffen.

8. J. Meyer,
_ Kirchgasse 50 .

Eiugetroffcn:

1 MMN MllM
Zentner 7 Mk.

Gelbe Erdkohlraben Ztr. 7 Mk.
Weiße Rüben 10 Pfd . 80 Pf.
Gelbe Rüben 1« Psd. 1.4».

Ludwig Werner,
SchiersteinerStr. 20. Telefon 4477.

MW.M KWen-Merie.
--« -uted - Zu der am 7. November bis 2. Dezember stattfiudenden

» Haoptziehuna habe noch Kanslose in allen Abschnitten _
abzugeben. i/t Los 200 V- Los 100 A,  y t Los 60 Vs Los 25

ffeldlo 'e vom Roten Kreuz, , Wne gtafö unbZiehung tm Dezember, a 3 Jt 30 ^ a 1
Wiesbaden , von JBraitcosni,

Wilhelmstraße 18. König!. Lotterie-Einnehmer.
xxxxxxxxxxx x xxxxxxxxxx#
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Max © rtmamuni
Leutnant d. R.,

fleze
geh. Spörhase

Kriegsgetraut

Wiesbaden, Marburg, 6. November 1916.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx*

5 Mark erhalten.
R. L.

Statt Karten.
Wilhelm Kratz

Vizefeldwebel im II . Ers .-Batl. 168
Minna Krats , geb. Göbcl,

Vermählte.
Kloppenheinu Bad-Orb.
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Elen , neues Kostüm und Mantel,
neue Herbst-Modelle billig zu ver-
kaufrnRömerbe rg Z. 1. _.

Fast neue verfenkb. Nähmaschine.
18k. Damenuhr , eleg . bl. Kinderwag.
u. Kinderbadew ., Holl., vsch. Zithern,
gute Geige , Grammoph . mit Platte «,
eins . Koffer . Schuhe (361 u. Bersch.
B, bill ia ab Kl. Weberaasse 18. Part.

Sehr großer Gummibaum
zu verk. Herrngartenstraße 13, 1 lks.

Leere Farbenfäffer «. Oelkannen
abz. Walram st raße 8. 2,  abdS . n. S.

Solle WkleMisr
für Perlen , Brillanten , Pfandscheine,
alteS Silber , Löffel , Gabeln , Becher,
Leuchter, Dosen » Kannen , Service
usw .r zahle per Gramm 10—15 Pf.

A . (*eizliais 9
_Webergaffe 14,_

Jackettkleid u. Mantel gesucht.
Off , u. T. 325 an den T akwl-.Berlag.

UU WgWSW . KMM26.
zahlt allerhöchste Preise für Herren -,
Damen - u. Kinderkleider u. Schuhe,
Möbel und Altertümer. _
iiiiniiiiniiniiiiiniiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimniiiiinü!
1 py Alte Eemälde , =
S Porzellangruvpen , Figuren , H
= alte Porz .-Gefchirre. Gobelin - =
= Teppiche, Dosen , Perlbeutel , =
= eingelegte Möbel , Kupferstiche =
= und somit alles , was alter - =
= tümlich ist, sucht Sammler zu =
= hohem Preise zn kaufen. Off . =
s u. E. 329 an den Tagbl .-Berl . = I
lillll llllllHIIIIIIIinHlllliillllllllllllHIIIIllllHIIHIIIII IIHUI

Altertümer!
Möbel , Gemälde , Figuren , Tassen.
Basen , sow. Silbersachen zu höchsten
Preisen zu kaufen gesucht. Ossertrn
u. K. 324 an den Tag bll-Berlag.

Ga uze Nachlässe,
einzelne Möbel , sowie Einrichtung.

gegen fear gute Bezahlung
zu kaufen gesucht. Offerten unter
L. 324 an den Tagbst-Berlag ._ _

Gesucht gebrauchte aut erhaltene

8—12 Leiispindel-
Support -Treirbäuke

75— 100 Zmtr . Dreh länge ; ferner
mehrere

Revolverbänke
von ca. 750 Kg. Gewicht ; 1 oder 2 I
sctbstöffnende
GewinveschneideköpfeI
zum Schneiden von Außengewinde |
bis zu Eilangebote an

Wiesbade «,
Telep hon 6211. Adelheidstraße 21. 1

Kaufe Altmaterial,
Lumpen per Kg. 0.16, gestr. Woll-
lumpcn per Kg. 1.50, Metalle gesehl. j
Höchstpreise, alt . Eisen , Papier zum
Einst , u. Flaschen zu hohen Preisen.

Inr Helenenstraße 18.
JMU vgBlitl , Telephon 1832.

Ammer Ekservdle-Welerl
(in Cello und Klavier gleich be-
wandcrtl sucht Stellung , womöglich
nur abends in besserem Ensemble.
Off . u. G. 204  an den Ta gbl.-Berl .

Hrite Wurin
perfekt im Ondulieren , Frisieren und
Maniküre , sucht Stell , sof. od. spät.

E. Gutzmann , Rö merberg 8.

5Ma mMLlöÄer in neu.
Sckwalbacher S tra ße 19, 2 rechts.

Eine Geldtasche
mit Inhalt auf dem Wege von der
Rhcingauer Str .. Rheinstraße , zum
Kurpark verloren . Abzug, gegen gute
Belohn . Rhcingauer Str . 18, 2 links.

SiOeMaliiie»ernten,
enthaltend Portemonnaie mit 10 bis
12 Mk. u. allen Lebensmittelkarten.
Belohn . Geldinhalt des Portemonn.
Abzug. Am Kaiser -Friedrich -Bad 7,
1 links. _

Das Kind,
welch, das Portemonnaie mit 18 Mk.
34 Pf . im Städt . Verkauf (Adolfstr.)
mitgenommen hat, wird gebeten,
dasselbe in derselben Verkaufsstelle
abzugeben , da es er kannt ist.

Gefunden schw. ÄlaSkafuchspelz-
kragen auf der Tour Schlangenbad-
Eltville -Wicsbaden . Gegen Jnserat-
gebühr abzuholen zwisch. 1 u. 5 Uhr
Sainerwea 10, Parterre.

Uriegshund
lMennle-!eM>

entlaufen . Wiederbringer erhält |
h,he Belohnung B iSmarü vlatz 5.

IwerglmUdog
(mit Namen Boggyl

entlausen.
Abzug , gegen Belohn . Nervtal 34.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel , Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massaniertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470. K15

husten.
Wiesbadener Tabletten

helfen bei Husten, Heiserkeit. Rachen-
katarrhu. dergl. mehr. mi

Schützenhofapotheke, Langgasse 11.

Mein geliebter Mann, unser lieber Bruder, Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel,

Willy Rosenthal
Landsturmmann in einem Inf.-Regt.

wurde uns im Kampfe fürs Vaterland nach 19monatl.
treuer Pflichterfüllung am 3. d. M. entrissen.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Mmni Rosenthal,

geh. Roos,
Wiesbaden, den 7. November 1916.

Dotzheimer Str . 28.

Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.

Todes-Anzeige.
Heute nacht entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden

mein lieber Vetter, mein guter Freund,

Herr Karl Meyer.
Heinrich Mi«k.
Heinrich Kill».

Miesdade », den6. November 1916.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 8. d. M., mittags

3 Uhr, von der Leichenhalle deö Südfriedhofs aus statt.

Allen Verwandten und Bekannten hiermit die traurige
Nachricht, daß mein lieber Mann , unser herzensguter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel,

Johann Thoma
Min eratmasterlieferant

im 57. Lebensjahre nach langem , mit Geduld ertragenem Leiden,
sanft dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra« Kath. Ttzoma. gcb. Kiiia«
Marti« Thom«. I■ Zt- im Felde
Karl Ttzoma, z- Zt. im Felde
Familie Herma»« Wagner
Alfred Thema
Maria Tham«.

Sonnenberg , den 6. November 1916.
Markt Redwitz , Weiden , Dörflas , Wiesa « und Helmbrechts.

Die Beerdigung findet Mittwoch , nachmittags 4 Uhr, vom
Trauerhause , Sonnenberg , Burgstraße ö, aus statt.

Unser letzter und jüngster Sohn, Bruder, Neffe und
Schwager, unsere Freude, Hoffnung und Glück

Gustav Kmistling
Musketier im R <f>' Jüf »' Rkgt . 284

im Alter von 20 Jahren, erlitt den Tod fürs Vaterland.

Gebeugt in tiefem Gram und Schmerz:

Die trauernde « Glter«
Schwager und Schwester «.

Mieskade « , im November 1916.

Statt besonderer Anzeige.
Todes-Anzeige.

Heute nacht entschlief mein geliebter Mann , unser
geliebter Vater , Schwiegersohn , Schwiegervater , Grossvater,
Bruder und Schwager,

Dr . Heinrich Curtze
in Wiesbaden im Alter von 70 Jahren.

Wiesbaden und Mainz , den 6. Nov . 1916.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Antonie Curtze , geb . Fresenius.
Magdalene Soldan , geb . Cnrtze . t
Heinrich Curtze , Hauptmann im 10. Bayer . Feld -Art . -Regt . ,

z. Zt . im Felde.
Auguste Fresenius , geb . Fritze , Wwe . des Geh . Hofrats

Prof . Dr. Remigius Fresenius.
Hans Soldan , Rechtsanwalt in Mainz.
Charlotte , Mastdalene und Hedwig Soldan.

Die Trauerfeier findet statt in der Kapelle des alten
Friedhofs , Wiesbaden , Platter Str . , die Beisetzung daran an¬
schliessend auf dem Nordfriedhof Donnerstag , den 9. Nov .,
vorm . 11 Uhr . 1192

Statt jeder besonderen Anzeige!
An den Folgen einer Blutvergiftung verschied nach nur 8 tägiger Krankheit

gestern abend sanft mein geliebter Mann, unser treuer Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel , ' ' -

Herr Sanitätsrat

Dr. Ferdinand Lahnstein.
Eise Lahnstein, geb. Simon,

zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

Wiesbaden, den7. November 1916, Mainz, Idstein, München, New-York.
Taunusstraße 2.

Feuerbestattung im hiesigen Krematorium am 9. November, vormittags 11 Uhr.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.



Sette 6. Dienstag, V. November 1916. Wiesdaderrer TagbLatt. Abend-Ausgabe. Erstes BUrrr. ?tt. Sir,
von anerkannter Güte

auch weiterhin

Kmik Witter.

Kaffee : Tee : Schokolade
Täglich Konzert im Saal.

in Rannen
verabreicht.
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, he Gesuche, Eingaben,
lieklam. in all. Fällen,

Schriftsätze an alle Be¬
hörden fertigt m. größt.
Erfolg an Büro Gullich»

Wiesbaden , Wörthstraße 3,1 . Glänz.
Dankschreiben zur gef. Einsicht! (Aus-
kunst in Unterstützgs. u. Rechtssachen.)

>emmsn8 Handelsschule
10 «Grammatik

|S Pr . ch . nf ^ rÄ Iu . . .
I Schriftsätze * Schönachr. d

I au Behörden. Maschinenschr.
H 115 Jahre Ausland. Generalbeeid.
Dolmetscher d. Begier. Aiera^ aase » .

„Hüte zum Umformen. Reinigen,
MnÄen w. angen. Musterhüte zum
Probieren . Große Auswahl garniert,
u . Ungarn. Hüte. Sämtliche Zutaten.
Garnieren und Umänderung bei
billigster Berechnung.

Taunrdc-unusstratze 72, 2. Gth. Part.

Mestlllüener Särger!
Der ist kein Bürger , der die eigene Sorge vergißt nicht

in der Bot des allgemeinen, wer fremden Schmerz mit Freuden
opfernd lindert , vergißt die eigene Sorge doppelt leicht.

Jutnlöums - Sammlung
des Daterländifchen Frauenoerrins.

3

F 242

Gine
reicßßafiige tfluswaßt

vornehmer
‘Besuchskarten

empfiehlt die

ß . Schetfenbergscße
CKofbuchdrudkerej

„‘Cagb[aif=tKaus'‘
ßanggasse 21.

Pelzhüte,
Pelzkragen, sowie Pclzsachen aller
Art werden nach der neuesten Mode
umgearbeitet . Tadellose Ausführung.
Billige Berechnung,

Aennl, Matter , Bleichstraße 11.

^ Wohnuttgs-Einrichtungen!
Schlafzimmev , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser «. Rübsanten,

Möbelfabrik, 1116
Wiesbaden — Luisenslr . 17.

Hleifchverteiliiilg.
Bon den in dieser Woche in Kraft tretenden Fleischmarken gelten

die Nrn. 1—8 zum Bezüge von 200 Gramm Schlachtviehfleisch.
Buchstabenfolge:

l—l- Mittwoch, vormittags 8—10 Uhr,m—ü „ „ io—i2
R—S „ nachmittags 2—4
T Z „ „ 4—6
A—D Donnerstag, vormittags 8—10
E—H „ „ 10- 12 .
A—Z „ nachmittags 3—5 „ F436

Wiesbaden , den 6. November 1916.  Der Magistrat.

Vornehme Lichtspiele.
Mente Dienstag , abends 8 */a Uhr:

W - Test -Vorstellung
anläßlich der persönlichen Anwesenheit von

Kernig - orten
„Abseits vom Glück“
hochinteressantes Zirkus -Schauspiel mit der beliebten

Künstlerin
Henny Porten

in der Hauptrolle.
Ä *“ Das Neueste vom Tag;«! ^ P|

Beisetzung des Fliegerhelden Bauptmaan ßoelcke.

Zu dieserVorsteltung haben keinerlei Vergünstigungen
Gültigkeit.

Erhöhte Preise : Loge M. 3.—, Sperrsitz M. 2.50,
reserv . Platz M. 1.80, I. Platz M. 1.30, II . Platz 90 Pf.

Das verehrte Publikum wird höfl . gebeten , pünktlich
zu erscheinen.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handschuhe
u. Militärmützcn billigst bei 1142
Fritz  Strenach , Kirchgasse 50.

werden angenommen zum
«A/tttt . Umformen, Garnieren u.

Uuiändcrung bei billigster Berech¬
nung. Große Auswahl garnierter

und ungarn ierter Hüte billig.
M. Schulz, Mode, Wcllribstraße 2.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Mittwoch , 8. November.

Vormittags 11 Uhr : Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrunnen-Trinkhalle.
1. Choral : „Herbei o ihr Gläubigen “.
2. Vorspiel zur Oper „ Kunihild“

von Kistler.
3. Geschichten aus dem Wiener

Wald , Walzer von Joh . Strauß.
4. Serenade von M. Moszkowski.
6. Großes Potpourri a. d. Operette

„Dreimäderlhaus “ von Schubert-
Bertö.

6, „Schneidig vor !“ Marsch von
Fucik.

Abonnements - Konzert*.
Musikkorps des Ersatzbataillons des

Reserve-Infanterie-Kegts. Nr. 80.
Leitung: Kapellmeister Haberland. •

Nachmittags 4 Uhr:
1. Fest -Marsch von Hanusch.
2. Ouvertüre zur Operette „Flotte

Bursche “ von F. v. Suppö.
3. An der Weser , Lied von Presse!
4. Künstlerleben , Walzer v. Strauß
5. Fantasie aus Brülls Oper „ Das

goldene Kreuz “ von Schreiner.
6. Zug der Frauen zum Münster

aus der Oper „ Lohengrin “ von
R.- Wagner.

7. Deutschlands Erhebung , Ton¬
gemälde von Riceius.

Abends 8 Uhr:
1. Unter Kaisers Fahnen , Marsch

Von Blankenburg.
2. Jubel - Ouvertüre von E. Bach.
3. La Paloma, mexikanisches Lied

von Vradier.
4. Walzer nach Motiven aus der

Operette „Polenblut “ v. Nedbal.
5. Fantasie aus Webers Oper

„Oberon “ von Rosenkranz.
6. Das Schönste was es gibt von

P. Lincke.
7. Mit Gott für König und Vater¬

land , Marsch » Potpourri von
Reckling-

Enangelisdier Bund.
Vaterländischer Abend

Samstag , den 11 . Xoveiuber löltS , abends 8 Uhr,
im Saale der „Wartburg “, Schwalbacher Strasse 51.

Mitwirkende: Frau Oratorien- u. Konzertsängerin Gus ŷ Aloff;
Mitglieder des Konservatoriums des Herrn Direktor
Michaelis,

Festredner : Herr lic. theol. Bräunlich , Generalsekretär des
Evang. Bundes in Berlin: „Meine Erlebnisse in
Ostpreussen und Kurland während des Krieges“.

Am Klavier : Fräulein Martha Schneider , Pianistin.
Eintritt frei ! Numerierte Plätze zu Mk. 1 — im Vor-

verkauf bei Kaufmann Alwin Senebald , Ecke Bismarckring und
Bertramstrasse , und abends an dar Masse . F 548

Der Torstand.
Pfarrer Merz, Vorsitzender.

50 % Seifenersparnis
erzielen Sie beim Gebrauch des

Sa -Wasch“99
Preis in Zink Mk. 9.—, in Weissbleeh Mk. 8.—

„So -Wrasch “ wäscht ohne reiben , ohne bürsten,
ohne Anstrengung in 5 Minuten einen Kübel Wäebe sauber.

Schau waschen
heute u. morgen , den 7. u. 8. Novbr., im Saale des Germania-
Restaurants , Helenenstr . 27, nachm , um 4 Uhr u. um 6 Uhr

Bitte bringen Sie schmutzige Leib- u. Küchen¬
wäsche , Kragen , Spitzen und Gardinen etc.
mit , die mit dem „So-Wasch “ -Apparat vor
den Augen der Damen in 5 Minuten tadel¬
los gewaschen werden.

Der Apparat ist nach jeder Vorführung im Saale zu haben.

Kein Laden
in aden I Versand überall hin ! 8 Vorsicht vor

Wiesbaden > - Nachahmungen

Wichtig für Interessenten ! ^ __
Auf jeden Apparat , welcher » ®
sofort nach der Vorführung a "£
bar gekauft wird , wird £
nebenstehender Gutschein g 6
in Zahlung genommen.

Gutschein W. T.
Mk. 1—.

nur gültig bis 8. Nov . 1016.

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleut«, Bürooehilfen und Arbeiter aller Berufe benötigt, wende sich

an die

Bermittelrmgsstelle für Kriegsbeschäsigte
im Arbeitsamt,
Dotzbeimcr Strafte 1. F239

Mitte. Ml m.
werden nach neuester Mode faffoniert.
Bill. Be rechn ung.  Meichstra ße 40,  P.

Gut schäumende iSS.g%lSgt
feste weiße

wieder vorrätig , Pfund 90 Pf.
Philivvsbergsttaße 33. Parterre linkö.
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